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Die grauen Emissionen des Wohnens sind bei vielen Menschen die grösste CO2-
Quelle. Eine ausgewogene Klimapolitik wird dem Beachtung schenken. 
 
Der Fokus der Wohnsteuer ist nicht auf den grauen Emissionen von Neubauten, 
sondern auf der effizienten Nutzung bestehender Wohnungen. Je weniger 
Wohnungen leer stehen oder ineffizient genutzt werden, desto weniger neue 
Wohnungen werden benötigt. 
 
Wir beobachten erleichtert, dass der Energiebedarf beim Wohnen abnimmt. 
Photovoltaik, Isolation, Komfortlüftung, usw. machen erfreuliche Fortschritte. 
Die Klimapolitik ist hier erfolgreich und kann sich vermehrt mit der Reduktion der 
grauen Energie von Wohnbauten befassen. 
 
Die Wohnsteuer soll so erhoben werden, dass die Steuereinnahmen unverändert 
bleiben. Die Wohnsteuer stellt sicher, dass alle ihren Wohnkonsum angemessen 
versteuern. Das dient der Steuergerechtigkeit, der klimapolitischen Sensibilisierung 
und der Reduktion der Treibhausgase. 
 
 
Steuersatz 5% 

 Bei einer Abgabe von 5% auf Mieteinnahmen und der Befreiung der 
Mieteinnahmen von Gewinnsteuern bleiben die Mieten unverändert. 

 Bei einer Abgabe von 5% auf die kalkulatorische Miete* ist der Steuerertrag 
einer Eigentumswohnung identisch mit dem Steuerertrag einer 
vergleichbaren Mietwohnung. (*CH: Eigenmietwert ) 
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Vergleich mit den Zielen für eine nachhaltige Entwicklung 
 

(17 sustainable development goals for 2030) 
 
 

 

10.4: Beschliessen von fiskalpolitischen Massnahmen für mehr Gleichheit: 
Die Wohnsteuer garantiert, dass alle ihren Wohnkonsum ähnlich 
versteuern. Der Steuerertrag von Mietwohnungen, Wohneigentum und 
Genossenschafts-wohnungen wird vergleichbar.  
 
Wenn die Wohnsteuer zu einem europäischen Standard wird, wirkt sie 
völkerverbindend. Sie stärkt das Vertrauen zwischen Nettozahlern und 
Nettoempfängern. 
 

 

11.6 und 11.b: Senken der Umweltbelastung pro Kopf und erhöhen der 
Ressourceneffizienz: Die Wohnsteuer wirkt gegen Verschwendung von 
Wohnraum. Je effizienter Wohnungen genutzt werden, desto grösser der 
Nutzen der verbrauchten Ressourcen und desto geringer die Pro-Kopf-
Umweltbelastung. Wohnflächenüberkonsum soll vermieden werden. 
 

 

12.8: Bewusstsein für eine nachhaltige Lebensweise in Harmonie mit der 
Natur: Die Wohnsteuer sensibilisiert uns dafür, Wohnen als Konsum 
wahrzunehmen. Wir erkennen: Je besser wir Wohnungen nutzen, desto 
kleiner unser ökologischer Fussabdruck und desto kleiner auch die 
Wohnsteuer. 
 
 

 

13.2: Klimaschutzmassnahmen in die nationale Politik einbeziehen: Dank 
der Wohnsteuer werden die grauen Emissionen bestehender Wohnbauten 
in der Klimapolitik berücksichtigt. Weil dies eine der grössten CO2-Quellen 
ist, macht das Sinn. 
 
 
 
 

 
 
 
Bauherren und Bauunternehmen sind nur teilweise verantwortlich für die grauen Emissionen von 
Neubauten. Primär sind es die Bewohner, die den Nutzen aus den Wohnungen haben. Je kleiner 
ihr Wohnkonsum, desto geringer der Klimaschaden. 
 
 
Kommende Generationen werden uns dafür dankbar sein. 
 
 
 

Die Wohnsteuer... 
 

 ...weil Fairness ihren Preis hat 


